Worte durch Josef Gruber am 18. Januar 2026 in Bergheim-Salzburg

Meine Kinder, aus der geistigen, seelischen und irdischen Welt, die ihr hier versammelt seid, euch versammelt habt, um Mein Wort zu hören. Ihr habt Mein Wort gehört mit euren Ohren, euren leiblichen Ohren, aber ihr habt auch Mein Wort mit eurem Herzen gehört, in Liebe aufgenommen. 

Ja, Mein Wort soll euch in zweierlei Weise dienen oder euch Nahrung geben. Ich bin die rechte Nahrung, Ich habe gesagt, Ich bin die Speise für Geist, Seele und Leib. Ich bin die Speise, die vom Himmel herabgekommen ist. Meine Speise, Mein Wort soll euch vor allem in zwei Richtungen dienen, es ist zum Heil und zur Heilung, für Geist, Seele und Leib. Ich bin euer Heiland und Ich bin ja selber als Heiland in Meinem Wort gegenwärtig. 

Und ihr sollt euch dieser Gegenwart - das ist ganz wichtig, sage Ich euch immer wieder - immer mehr bewusst werden, dass Ich selbst, euer Jesus, in Meinem Wort, in der Bibel und vor allem auch in Meinen Wortträgern bin. Die Wortträger tragen Mein Wort, aber sie tragen auch Mich im Wort in sich. So trägt jeder von euch Mich in seinem Herzen. Er trägt Mich auch im Herzen, ob er es weiß oder nicht. Aber ihr sollt euch dessen bewusst sein, und ihr sollt immer wieder in euer Herz hineinsehen, hineinspüren, hineinschauen, in euer Herz einkehren, zu Mir kommen. Ich warte in jedem Herzen Meiner Kinder, dass sie zu Mir kommen. Ich stehe, wie Ich oft sage, auch an der Herzenstüre und klopfe an. Ich breche nicht mit Gewalt ein in eure Herzen. Ich will Mich nicht mit Gewalt in eure Herzen hineindrängen, obwohl Ich euch so liebe. Und Ich muss oft lange vor dem Herzen stehen, vor der Herzenstüre, und es macht Mir Schmerzen, Ich leide darunter, wenn ihr Mich nicht in euer Herz einlasst, da Ich euch liebe. Diese Liebe zieht Mich so sehr zu euch. 

Ja, diese Liebe hat Mich auf die Erde zu euch gezogen. Viele können es nicht verstehen, vor allem Seelenwesen aus anderen Planeten, aus Weisheitswelten, aus der Sonne und anderen, dass Ich auf diese Erde gekommen bin, dass Ich nicht auf der Sonne inkarniert bin. Ich wäre sofort in einem Sonnentempel aufgenommen worden, die hätten Mich sofort als ihren Schöpfer, als ihren Gott erkannt. Und ihr Meine Kinder auf dieser Erde, ihr habt Mich nicht erkannt, wie Ich gesagt habe: „Ich bin auf die Erde gekommen, aber ihr habt Mich nicht erkannt“. Und ihr kennt Mich immer noch nicht, obwohl Ich schon so lange auf dieser Erde bin, schon 2000 Jahre. Ihr hättet genug Zeit gehabt, Mich zu erkennen, Mich kennenzulernen.

Ihr habt wohl aus Meinen Worten eine Religion gemacht, das Christentum, und viele sind stolz auf dieses Christentum. Aber Ich bin nicht so sehr stolz auf dieses Christentum, das ihr da aus Meinen Worten euch aufgebaut habt. Ihr nennt es die Religion der Liebe, aber prüfet euch wirklich selber, prüfet Brüder und Schwestern um euch, die Christen, ob die wirklich diese Religion der Liebe leben. Ja prüfet euch selber, ob ihr die Liebe lebt, dieses einfache Gebot, diese einfache Anleitung: „Liebe Gott über alles und den Nächsten, wie dich selbst“. So einfach, und scheinbar doch so, so schwer zu erfüllen.

Stellt euch vor ein Rezept. Wenn ihr einen Kuchen machen wollt, habt ihr ein Rezept. Manche Rezepte sind kürzer, manche länger. Da müsst ihr öfter nachschauen, bis ihr alle die Zutaten beisammen habt und umsetzen könnt, und dass dann wirklich das, was im Rezept steht, dann vor euch steht, ein Kuchen oder was immer es ist. 

Wie ist es im Geistigen? Das Irdische hat immer seine Entsprechung in der geistigen Welt. Mein Rezept: „Liebe Gott über alles und den Nächsten, wie dich selbst“, wenn ihr dieses Rezept umsetzt, was kommt dabei heraus? Ein Kuchen oder Braten oder was immer? Was ist dabei herausgekommen? Ich habe euch ja gesagt: „Prüft alles und das Gute behaltet“. Wenn ihr ehrlich das Christentum prüft, die christliche Religion, was ist dabei herausgekommen? Wenn ihr die sogenannte Kirchengeschichte, die Geschichte des Christentums anschaut, was ist dabei herausgekommen? Wie viele Morde, grauenhafte Morde, Verfolgungen, in diesem Namen, Meinem Namen, Jesus Christus! Sogenannte Brüder und Schwestern, auch Christen, nur wenn sie ein bisschen andere Glaubensbekenntnisse gehabt haben, die katholischen Glaubensbekenntnisse, die evangelischen Glaubensbekenntnisse, die sie in Meinem Namen gehasst und in die Hölle verdammt und umgebracht haben. 

Meine Kinder, was habt ihr mit Mir, mit Meinem Namen gemacht und was macht ihr immer noch? Ja, ihr habt Mir Altäre gebaut, Kirchensteine, Paläste gebaut, habt Mich eingesperrt in eure Kirchen, in eure Tabernakel. Habt ein Dogma festgelegt mit euren Köpfen, was zu glauben ist und was nicht, und wer nicht dieses glaubt, was ihr festgelegt habt, den habt ihr in die Hölle verurteilt, verdammt.

Ja, ihr neigt immer noch dazu und das ist euer Kopf, euer Begriff, eure Glaubenssysteme, eure Vorstellungen von Mir, von eurem Gott, euer Gottesbild, euer Menschenbild. Nachdem ihr glaubt, dass ihr urteilen oder verurteilen dürft, obwohl Ich euch gesagt habe: „Urteilt nicht, damit ihr nicht verurteilt werdet“ und „Macht euch von Gott keine Bilder“. Ihr sollt euch nicht nur von Gott, sondern auch von Menschen, von den Mitmenschen, von euren Brüdern und Schwestern, aber auch nicht einmal von euch selbst ein Bild machen. Also diese Gottesbilder, Weltbilder, Selbstbilder und so, diese Bilder sind es, die Vorstellungen sind es vor allem, die euch hindern zur Wahrheit zu kommen. Wenn ihr euch von einem Gegenstand ein bestimmtes Bild macht, kommt ihr oft zum wahren Gegenstand nicht durch. Wenn ihr euch von der Wahrheit ein Bild macht, kommt ihr nicht zur Wahrheit. Wenn ihr euch von der Liebe ein Bild macht, kommt ihr nicht zur Liebe. Das ist die Gefahr auch in den Ehen, in den Beziehungen, dass einer sich vom anderen ein Bild macht und dann nur dem Bild begegnet, dem anderen in Wirklichkeit nicht mehr begegnet.

Und so ist es auch die Gefahr, dass ihr euch von Mir ein Bild macht, Mein Wort oft benutzt, um euch von Mir ein Bild zu machen, eine Vorstellung. Und das macht jede Gruppe, die katholischen, die evangelischen, die sogenannten freien Christen, die sich freigemacht haben vom katholischen, bauen sich sofort selber wieder oft noch ein viel engeres oder strengeres Bild auf.

Also ihr macht euch praktisch immer wieder Bilder, das ist eure Seele und euer Kopf, der Verstand, der diese Bilder erzeugt. Ihr könnt es nicht verhindern, wenn ihr die Bilder ausmerzen wollt, wie in diesen evangelischen Kirchen. Bildlos ist auch kein Weg. Dass sie dann zu Mir, dem bildlosen Gott finden, sondern nur in ihren Kirchenhäusern dann sitzen, in den nackten Gebäuden, ohne dass sie dann nicht einmal mehr einen Zugang finden zum Gefühl, zur Seele.

Die Bilder sind immer auch wichtig für eure Seele, dass eure Seele sich zu Hause fühlt, sich wohlfühlt irgendwo. Also dazu sollen euch die Bilder dienen, euch wohlzufühlen, aber ihr sollt nicht in oder an diesen Bildern hängenbleiben. Auch bei Partnern oder Liebespartnern und Beziehungen. Das Bild, das ihr vom anderen habt, wenn ihr ein Bild, wenn ihr verliebt seid, wünscht oder habt gerne ein Bild bei euch und könnt immer wieder dieses Bild betrachten. Das hilft euch oder kann, soll euch helfen, das Liebesgefühl zu diesem Partner zu erwecken, wenn ihr das Bild seht. Das Bild soll euch helfen oder anregen, ihn in Wirklichkeit zu besuchen, ihm zu begegnen. Aber wenn ihr dann bei ihm seid, werdet ihr nicht das Bild herausziehen und nur das Bild anschauen. Wenn ihr bei ihm seid, legt ihr das Bild beiseite und begegnet ihm in Wirklichkeit.

Und so ist es auch bei Mir, wenn ihr ein Bild von Mir habt, es soll euch zu Mir hinziehen, an Mich erinnern und euch anregen, Mich zu besuchen, zu Mir zu gehen, Mir in Wirklichkeit zu begegnen. Und wenn ihr bei Mir seid, solltet ihr das Bild beiseitelegen und wirklich Mir begegnen. Und so ist auch Mein Wort, die Bibel und alles sind Wegweiser, wie Ich immer wieder sage. Die Wegweiser sollen euch dienen, den Weg zu gehen in die richtige Richtung. Aber wenn ihr dann am Ziel des Weges seid, solltet ihr die Wegweiser beiseitelassen. Wenn ihr in den Wegweisern hängen bleibt, an den Bildern, kommt ihr nicht zu Mir.

Also benutzt auch hier diese Worte, auch die sogenannten Vaterworte, als Wegweiser zu Mir hin. Nicht euch an diesem Wegweiser aufzuhängen, wie ihr sagt, oder festzuklammern und einen Wegweiser gegen den anderen auszuspielen. Sondern egal von wo ihr kommt, von vielen Seiten sind verschiedene Wegweiser, die euch den Weg zu Mir weisen, zum einen Ziel, es gibt nur ein Ziel, das bin Ich, euer Vater. Ihr sollt zum Vater kommen.

Auch Ich als Jesus von Nazareth habe euch den Weg gewiesen, war ein Wegweiser. Und Meine Worte, die Ich euch gegeben habe, Meine Lehre, sind ein Wegweiser, sollten euch den Weg weisen. Aber wenn ihr euch in der Weise an diese Lehre klammert und eine Lehre, eine Religion, ein Glaubensbekenntnis daraus macht und Gebäude aufbaut, kommt ihr nicht zu dem Ziel, das Ich euch lehren wollte.

Ich habe gesagt, ihr soll zum Vater, ihr soll zum Vater gehen und Ich führe euch zum Vater. Also ihr sollt Mich an der Hand nehmen und Ich strecke euch Meine Hand entgegen. Mit Mir, an Meiner Hand, durch Meine Worte, auch durch die Worte, die Ich jetzt zu euch spreche, den Weg zu Mir gehen. Also wenn ihr das Wort hört, dann schon schauen, wohin weist dieses Wort.

Dass ihr das Ziel schon irgendwie ahnt oder spürt, dass durch das Gute, wenn ihr verschiedene, viele Worte hört, dass ihr das Ziel immer deutlicher erkennen könnt. Worte, die aus Mir, aus Meinem Mund kommen, dass ihr Mich dann im Wort erkennen könnt, dass ihr Meine Stimme schon erkennt, Meinen Ausdruck. Und dann die Sehnsucht in euch immer mehr wach wird, Mich wirklich endlich einmal in die Arme zu nehmen, Mich zu umarmen, bei Mir zu sein. Dass ihr dankbar seid für die Worte, die ihr bekommen habt, dass ihr euch auf den Weg macht, aber nicht bei den Worten hängen bleibt. 

Kommet zu Mir, habe Ich euch vorhin wieder gesagt, alle die ihr mühselig und beladen seid. Kommet alle zu Mir, Ich will euch erquicken mit Freude, mit Meiner Liebe, mit Meinem Wesen, Meinem Licht. Ich will euch alles schenken. Heil, Heilung, Lehre, Licht, Leben, Kraft, Segen. Alles in Mir habt ihr, alles in Mir könnt ihr haben. Wenn ihr Mich habt, habt ihr alles: Heil, Heilung und Lehre, diese zwei wichtigsten Richtungen, die Ich euch gebe. Mein Wort soll Heilung sein und euch belehren auf dem Weg, dass eure Seele gebildet, ausgebildet, entwickelt wird. Dass ihr wirklich eure Aufgabe erfüllen könnt. In dieser Schule wirklich das lernen könnt, was ihr lernen sollt. 

Ja, Meine Kinder, dafür gebe Ich euch immer wieder neu Meinen Segen. Auch jetzt schenke Ich euch Meinen Segen. Spürt Meinen Segen als Kraft und als Energie, als Licht in euch strömen, das es in eurem Herz warm wird, das euch warm wird ums Herz. Spürt, wie es Licht und leicht wird in euch.

Und dann lasst diesen Segen, diese Liebe, dieses Licht, diese Kraft, diesen Frieden in euer Herz und durch euer Herz strömen, zu euren Nachbarn links und rechts, alle die euch umgeben, in der irdischen, seelischen und geistigen Welt. Zu allen Familien, die im Unfrieden sind, allen Völkern, die im Unfrieden sind. Lasst Meine Liebe, Meinen Segen wie ein Licht durch euch hinausströmen, in die dunkle Welt, dass es hell wird, in euch hell wird und um euch hell. 

Mein Segen sei mit euch und bleibe bei euch, alle Zeit.

Amen
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